
Besprechungen

ST überarbeitet und aut den aktuellen Stand der Deutungsmöglıiıchkeiten, sondern interpretiert
kunsthistorischen Forschung gebracht, AaUuS$S der vorsichtig. Das immense kunsthistorische Wıs-
ST 1MmM Anhang einschlägige und weiterführende SCI,; das verarbeitet und verständlich-unter-
Literatur antührt. altsam darstellt, macht das Buch eiıner

Lange beginnt mıiıt grundsätzlıchen Eroörte- Fundgrube Ol verläfßlichen Intormationen
über zentrale Motiıve christlicher Malerei desLUNSCH, die den spirıtuell interessierten Leser

VO voreiligem „Inhaltısmus“ WAaTlllelN und 2 WAD Miıttelalters und der $rühen Neuzeıt. Es 1St
anleiten, die Botschaft der Bılder AaUus ihrer V1ISU- gleich ine Sehschule und eın Geschenk, das
ellen Sprache un: Gestaltung ZUu erschliefßen, der Autor seinem 70 Geburtstag nıcht 1LLUT

sıch selbst, sondern uch seınen Lesern über-ihnen ıhre Mehrdeutigkeıt lassen und S1C
nıcht LLUTE als Ilustration eıner bıblıschen oder reicht hat Bernhard Grom S
theologischen Aussage auiIzuTiassen. Dazu skız-
zlert CT uch eın Fünt-Schritte-Schema der Biıld-
begegnung. {[)a dıie meıisten Bılder, dıe inter- SCHWEBEL, Horst: Die Kunst und das Christen-

LUM Geschichte e1ines Kontlikts München:pretiert, AaUS dem Miıttelalter und der truüuhen
Neuzeıt STLamMmmMen und weder als „Antıquıitaäten- eck 20072 750 Gb 2990
laden  < (36) och als „Verlust der Mıtte“- Durch Jahrhunderte 1St die Kirche tür die
Nostalgıe wirken sollen, spricht uch VO der Künstler herausragende Auftraggeberin SCWE-
1stanz und Nähe, dıe Menschen empftinden, sCcmMHM.. Im Jahrhundert hat s1e diese Bedeutung
dıie auf dıe moderne Kunst eingestellt sınd Im verloren. Im Jahrhundert spielt die ötftent-

ıch anerkannte Kunst iınnerhalb der KirchenNachwort rechtfertigt seıne Hınwendung
ZUr vormodernen Malereı: „Die asthetischen e1Ne mehr als nebensächliche Rolle Inzwischen
und relıg1ösen ‚Sınnreserven‘ der Geschichte 1St die Förderung der Kunst 1n die Hände des
mussen nıcht etw2a> sondern sorgfältig Staates und der Wıirtschaft übergegangen. Auf
tür heute erschlossen werden.“ einem mächtigen Kunstmarkt erd bestimmt,

Dieses Bemühen, Kunstschöpfungen trüher W as Geltung besitzt. Die Kontakte 7zwiıischen
Jahrhunderte AaUusSs iıhrer eıt verstehen, sS1e Kunst und Christentum sınd das Engage-
ber uch zustimmend der relatıyvıierend für VO einzelnen gebunden. Eıne Individua-
das spirıtuelle Suchen heutiger Betrachter lısıerung hat uch hıer stattgefunden.

Horst Schwebel 1St Protessor tür Praktischeerschliefßen, durchzieht die Bild- und Motivbe-
trachtungen, die 1n tüunt Teıle olıedert: Theologie der Universıität Marburg und IJı

rektor des Instıituts für Kirchenbau und ırchli-Christusbilder allgemeın mıi1t ıhrem Bezug
Z Gottvaterbild und ıhrer Vielgestaltigkeit che Kunst der Gegenwart. Im schwieriıgen Feld
als Ikone Gottes, Su1eger, „1M Elend“, 1MmM Selbst- VO Kırche und Kunst besitzt durch seın PCI-
ıldnıs USW. Bilder aUusSs dem Leben Jesu sönliches Engagement breıite Erfahrung. eın
VO Jesuskind 1n der Ikonenmalereı bıs uch schildert das Verhältnis des Christentums
Rattfaels Verklärung. Bılder der Passıon Jesu rARYO Kunst VO den Antfangen bıs 1ın dıe Gegen-
und ‚W al den Leitthemen der Nacktheıt, WAart Sehr klar und übersichtlich werden die
des Verlassenheitsrufts Kreuz Lll'ld der 1 e=- unterschiedlichen Posıtionen der Kirche darge-
bensbaumsymbolik. Osterbilder, be1 denen stellt. Mehr als dıe Hälfte des Textes 1St dem

iIragwürdigen Darstellungen überzeugen- Jahrhundert vewıdmet. Bemerkenswert ist,
dere Alternatıven gegenüberstellt. off- da{fß VO „Kırche“ 1M Sıngular dıe ede 1ST. An-
nungsbilder, die 1n Hımmaelsleitern und befrie- yesichts der Herausforderungen durch dıe
deter Tierwelt Hımmlisch-Paradiesisches derne und zeıtgenössısche Kunst kommt dem
andeuten. Fıne abschließende Lektion über Gemehnmsamen des christlichen Glaubens oröße-
Christophorus, dem das (Jesus-)Kınd s Gewicht als den vorhandenen kontess10-
Nacken SItZt, ermutigt die Katecheten nellen Unterschieden. In den orthodoxen Kır-
den Lesern ZABE Dienst A ınd hen tindet dıe Beschäftigung mıt moderner

Lange unterschlägt nıe die verschıedenen und postmoderner Kunst nıcht
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Da die Kontakte 7zwıschen Kunst und Chri- gCH leiben. Was dle Kunstwerke betrifft,
1in HISS FET: eıt VO Engagement e1N- mu{( dıe Frage der Form, W as den Glauben be-

zelner selen D Theologen der Künstler ab- TE die Frage ach den Vorausset:zungen für
hängen, wiırd durch die Darstellungen VO ein Wahrnehmen des Geıistigen, 1e] radikaler
Schwebel sehr deutlich. Er schildert diese Posı1i- gestellt werden. Hıer bietet das Kapıtel „Kunst
tionen ausführlich. Besonders für das letzte als Religion“ einıge wiıchtige Hınweiıse.
Viertel des Jahrhunderts bietet einen Das uch 1st eine lesenswerte Einführung 1n

Überblick Was die elıt davor betrifft, die Geschichte der Beziehungen VO Kunst und
welst se1ın Bericht einıge Lücken auf. Eın ber- Christentum. Es bietet eine ZuLE Grundlage tür
ragendes Werk W1€ die Seckauer Fresken VO eiıne Orıentierung 1n diesem unübersichtlichen
Herbert Boeck] wiırd nıcht eiınmal erwähnt. Feld Im Urteil 1St Schwebel sehr AUSSCWORCH und

Der starke Akzent, den das Kapıtel „Moderne dıtterenziert. Eıine kritische ıstanz manchen
Kunst und christliche Themen“ ‚y CENZgT den Phänomenen wırd dabei ımmer wıeder deutlich
Blıck aut die Kunst des Jahrhunderts sehr eın Standpunkt wird, WI1€e 1n den Bemerkungen
ein Es bleibt A fIragen, ob nıcht die stärksten mıl Wachter, durch ine klare Argumenta-
Beıiträge 1mM Bereich des Geıistigen anderswo t10N dargestellt. Die Stärke des Buches liegt nıcht
suchen sınd Das geistige Gewicht elnes Werkes, 1ın eiıner Sıcht der Dıinge der 1m Autzeigen
seine spirıtuelle Bedeutung, haben mıt dem bısher unbeachteter Aspekte. S1e 1STt in der Hılte
ema Zanz und Sal nıchts [un Es 1St eın e sehen, dıe denen bietet, die sıch 1m Feld VO

wohntes Mif$verständnis 1 Gespräch zwischen Kunst und Christentum eın eıgenes Urteil bilden
Kunst und Christentum, Thematischen hän- wollen. (JuStAV Schörghofer $

Religionspädagogik

SCHWEITZER, Friedrich ENGLERT, Rudolftf „indıyıdualısıerten“ und dem „säkularen“,
SCHWAB, Ulrich 100 ZIEBERTS,; Hans-Georg: Ent- relig1Öös aufgeladenen Lebensvollzügen WwI1e€e Fa-
wurf einer pluralıtätsfähigen Religionspädagogik. miılısmus, Konsum, Popmusık der Sport Or1-
Freiburg: Herder 20072 760 (Religionspädago- entlierten Religi0sitätstypus SOWI1E zwischen
o1k in pluraler Gesellschaft. Br. 295 kultur-, kohorten-, geschlechts- und person-

Dieser and reflektiert umfTfassen! und SYSLE- lichkeitsspezitischen Auspragungen VO eli-
matısch Pluralıität als „Schlüsselproblem heuti- 10S1tÄt.
CI Religionspädagogik“ (18) hne das Fak- Unter dem Titel „Konturen eıner pluralıtäts-
[um der Säkularisierung leugnen, wollen dıe tahıgen Religionspädagogik“ formuliert der
utoren tührt Hans-Georg Ziebertz 1mM zweıte 'Teıl Leıitlinien für dıe relig1öse Bıldungs-
STten 'eıl AUS auf dıe der postmodernen Gesell- arbeit allgemeın SOWI1e für das ökumenische
schaft eigene relig1öse Pluralıtät auiImerksam und das interrelig1öse Lernen und geht uch aut

dıe unterschiedlichen VOmachen und zwıschen Eınheitszwang und 99-  7E Perspektiven
les-geht“-Liberalismus eiıner prinzıpiellen Pädagogıik und Religionspädagogik ein. Dabei
Bejahung („Pluralismus“) und einem „Lernen wiırd uch das relıg1onspadagogısche Defizit 1n
1n Freiheit“ und „kommunikatıvem Handeln den zeıtgenössıschen Bıldungstheorien heraus-
ermutıgen. Pluralität wiırd VO Rudolt Englert gearbeıtet. Der drıtte Teıl, „Konkretionen“, be-
überaus breit verstanden als Herausforderung andelt der Rücksicht der Pluralitäts-
Z richtigen Umgang mıt Differenzen ZW1- tfahigkeit verschiedene Wirkungstelder der
schen kontessionellen Inhalten, Theıismus und Religionspädagogik: den Religionsunterricht 1n
Atheismus, Christentum und nıchtchristliıchen der Schule (mıt Befürwortung des kontfess1i0-
Weltreligionen, dem „exklusıven“, eıner eINZ1- nell-kooperatıven Religi1onsunterrichts), dıe
SCH Glaubensüberlieferung verpflichteten, dem Kinder- und Jugendarbeit 1n der Kıirchenge-
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